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Provisorischer Bestimmungsschlüssel für die 
in SW-Deutschland (Rheinland-Pfalz, Saarland, Baden-Württemberg) 

nachgewiesenen 
Arten der Laubmoos-Gattung Schistidium 

von 

Ingo Holz & SteITen Caspari 

Hinweise zur Bestimmung: 

• Eine sichere Bestimmung ist bei den meisten Arten nur bei "fruchtenden" Pflanzen 
möglich. 

• Zur Bestimmung ist die mikroskopische Untersuchung von reifen Kapseln (Per-
istom, Exothecialzellen, Spaltöffungen), Blättern (Laub- und Perichaetialblätter) 
und Stengelquerschnitten unumgänglich. Blattquerschnitte können sich als sinnvol-
le Ergänzung erweisen. 

• Merkmale, die charakteristisch für eine Art sind und in dieser Form bei keiner 
anderen der im Schlüssel aufgeführten Arten vorkommen, wurden unterstrichen. 

Hinweise zu den im Schlüssel verwendeten Merkmalen: 

• Zentralstrang: Zur Beobachtung des Zentralstrangs sollten Stengel "fruchtender" 
Pflanzen geschnitten werden. Beim Zentralstrang handelt es sich um eine Gruppe 
kleiner, dünnwandiger Zellen in der Mitte des Stämmchens. Diese dünnwandigen 
Zellen werden beim Anfertigen von Querschnitten leicht zerrissen! 

• Laubblätter I Perichaetialblätter: Wenn im Schlüssel nicht direkt von Perichaetial-
blättern die Rede ist, sind immer die Laubblätter gemeint. Die Unterschiede im 
Zellnetz oder in der Ausbildung des Glashaares der beiden Blattypen sind zum Teil 
beträchtlich! 

• Glasspitze: Die Struktur der Glasspitze stellt für einige Schistidium-Arten ein sehr 
charakteristisches Merkmal dar. Die Länge der Glasspitze ist jedoch standortab-
hängig und deshalb weniger als Bestimmungsmerkmal geeignet. 

Herrn Akad. überrat i. R. Dr. Erhard Sauer zum 70. Geburtstag 
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Fast alle Arten können an feucht-schattigen Standorten mit nur kurzer Glasspitze 
vorkommen, dagegen ist bei einigen die Länge auch an trocken-sonnigen 
Standorten auf eine gewisse Maximallänge beschränkt (z. B. S. singarense, S. dupre-
tU). 
Aussagekräftiger, aber schwer zu beschreiben, ist die Ausbildung des Glashaares. 
BLOM (1996a, 1996b) unterscheidet zwischen starken/groben (coarse/stiff) und 
schwachen/feinen (weak/thin) Glasspitzen. Schwache/feine Glasspitzen setzen sich 
aus Zellen mit deutlich erkennbarem Lumen zusammen und sind trocken häufig 
gebogen. Starke/grobe Glasspitzen werden von Zellen ohne erkennbares Lumen 
aufgebaut und sind trocken häufig gerade. 
Die Glasspitze kann darüberhinaus entweder stielrund oder abgeflacht sein. Dieses 
Merkmal ist oberhalb des Glashaaransatzes zu untersuchen. Sie schwankt zwischen 
einer durchgehend stiel runden, nicht herablaufenden Glasspitze, Z.B. bei S. elegan-
tulum, einer im unteren Teil abgeflachten am Blattrand herablaufenden Glasspitze, 
z. B. bei S. crassipilum, und einem oberen hyalinen Teil des Blattes der in eine 
Glasspitze ausläuft, z. B. bei S. confertum. 

• Papillen I Zähne des Blattrandes: Papillen treten bei einer ganzen Reihe von 
Schistidium-Arten in sehr unterschiedlichem Ausmaß auf. Es lassen sich 3 Gruppen 
unterscheiden (siehe Schlüssel): 1. Arten mit Papillen auf der Blattlamina (und am 
Blattrand und auf der Rippe), 2. Arten mit Papillen nur am Blattrand und auf der 
Rippe (Blattlamina glatt) und 3. Arten ohne Papillen (ausgenommen eventueller 
Papillen auf dem Glashaar!). Papillen findet man in der Regel auch an hervor-
springenden Zellecken der Blattränder (Zähne). Im Punkt 4 des Schlüssels wird 
zwischen 1. Arten mit glatten Blatträndern und 2. Arten mit gezähntem und/oder 
papillösem Blattrand unterschieden. 

• Länge und Breite der Urne: Länge und Breite der Urne sollten an nicht gequetsch-
ten Kapseln unter dem Binokular gemessen oder abgeschätzt werden. Für die Be-
nutzung des Schlüssels reicht in der Regel die ungefähre Abschätzung des Längen/-
Breiten-Verhältnisses aus. 

• Exothecialzellen: Während die Exothecialzellen im oberen Teil der Urne in der 
Regel kurz sind, kann ihr Breiten/Längen-Verhältnis und das von ihnen gebildete 
Zellmuster im mittleren und unteren Teil der Urne sehr charakteristisch sein. Zur 
Beurteilung von Form, Größe und Anordnung der Exothecialzellen sollten in der 
Regel mehrere Kapseln herangezogen werden. 

• Spaltöffnungen: Falls vorhanden findet man die phaneroporen Spaltöffnungen bei 
Schistidium am Grunde der Urne (unteres Drittel). Man kann sie am besten erken-
nen, wenn man die Kapsel längs teilt und den Sporensack entfernt. Da die 
Spaltöffnungen oft sehr weit unten an der Urne sitzen, sollte die Seta nicht von der 
Urne abgeschnitten oder abgerissen werden. 

Schlüssel nach BLOM (1996a, 1997) und BREMER (1980), verändert. 

1. 

* 
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Blattlamina dorsal (auf der Unterseite) mit Papillen 
Lamina dorsal und ventral glatt, Blattrand und Rücken der 
Arten mit Papillen 

2 
Rippe bei einigen 

4 



2. 

* 

3. 

* 

4. 

* 

5. 

* 

6. 

Lamina in der oberen Blatthälfte mit zweizellschichtigen Streifen und/oder 
Flecken; Papillen auf beiden Seiten der Lamina. Glasspitze kräftig oder 
schwach. Verfärbung durch rote Pigmentnecken nie vorhanden. Bis zu 8 
Spaltöffnungen pro Urne. Zentralstrang deutlich. 3 

Gesamte Lamina einzellschichtig oder selten mit einzelnen zweizellschichtigen 
Streifen; Papillen auf der Dorsalseite der Lamina zahlreich, auf der Ventralseite 
hingegen fast völlig fehlend (wenn doch vorhanden, dann in Rand-, Spitzen 
oder Rippennähe). Glasspitze schwach, oft aber recht lang. Die Lamina der 
Blätter ist gelegentlich. von der Rippe ausgehend. rot übergossen (rote Pig-
mentflecken). In der Regel mit mehr als 8 Spaltöffnungen pro Urne. Zentral-
strang fehlend oder undeutlich « 6 Zellen). S. papillosum Culm. 

Glasspitze kräftig und insbesondere an Perichaetialblättern gut entwickelt, 
Rippe dorsal wenig hervortretend; Zellen im mittleren Teil der Lamina 6-9 11m 
breit und rundlich; dorsale und ventrale Seite der Lamina mit zahlreichen in 
Reihen angeordneten Papillen (junge Blätter untersuchen!), meist mit ausge-
dehnten zweizellschichtigen Bereichen; Kapsel länglich. Perichaetialblätter sehr 
breit und in der Form von normalen Laubblättern deutlich verschieden. 
Zentralstrang aus 3 - 10 Zellen. S. pruinosum (Wils. ex Schimp.) Roth 

Glasspitze schwach (aber meist gerade); Rippe dorsal stärker hervortretend; 
Zellen im mittleren Teil der Lamina 10-12 11m breit, sinuös (buchtig); Papillen 
auf bei den Seiten der Lamina, aber unregelmäßig verteilt, nicht in Reihen ange-
ordnet und weniger zahlreich; Zweizellschichtigkeit wenig ausgeprägt. Kapsel 
eiförmig. Perichaetialblätter kaum von den normalen Laubblättern verschie-
den. Zentralstrang aus 20-30 Zellen. S. confusum Biom 

Blattrand und/oder RippenrÜcken in der oberen Blatthälfte mit Papillen 
und/oder deutlich vorspringenden Zellecken (Zähne) 5 

Blattrand und Rippenrücken glatt, allenfalls in der Blattspitze direkt unter der 
Glasspitze einzelne Papillen. 8 

Sporen 15-24 11m, Glasspitze fehlend (selten mit 2-3, kurzen, hyalinen Zellen in 
der Blattspitze). Kapseltragende Äste in Büscheln ((2-)3-6 Ästchen!. Kapsel 
halbkugelig (meist breiter als lang), klein. Blattrand in der oberen Blatthälfte 
oft durch vorspringende Zellecken treppenartig gesägt. Blätter gekielt. 
Blattspitze zuweilen ausgesprochen kahnförmig. S. rivulare (Brid.) Podp. 

Sporen 8-15(-19) 11m, Glasspitze meist vorhanden (zumindest an Blättern der 
Triebspitze, mit deutlich verlängerten hyalinen Zellen), schwach oder kräftig. 
Kapseltragende Äste nie in BÜschein. Kapsel eiförmig oder länglich. Blattrand 
mit Papillen oder vorspringenden Zellecken. 6 

Exothecialzellen im mittleren Teil der Urne überwiegend lang-rechteckig, 
Peristomzähne 300-450 11m lang, an frisch entdeckelten Kapseln trocken stern-
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* 

7. 

* 

8. 

* 

9. 

* 

10. 

122 

förmig spreizend, nicht oder kaum verbogen oder gedreht, orange. Glasspitze 
kräftig, in der Länge sehr variabel. Kapsel an der Basis mit 0-4 Spaltöffnungen. 
Zentralstrang deutlich (> 6 Zellen). Sporen 8-11 11m groß.S. crassipilum Biom 

Exothecialzellen überwiegend quadratisch bis querbreit-rechteckig. Peristom-
zähne 300-710 11m lang, oft in der Basis spreizend und dann zur Spitze hin 
aufwärtsgebogen, im Uhrzeigersinn gekrümmt und in der Längsachse gedreht. 
Zentralstrang fehlend oder schwach «6 Zellen). Glasspitze schwach, in der 
Länge variabel. Sporen (9-)11-15(-19) 11m groß. 7 

Peristomzähne trocken nach innen gekrümmt und domförmig über der Kapsel 
zusammenneigend, (410-)450-700 11m lang, in eine sehr feine, fadenförmige 
Spitze auslaufend, rot; Kolumella nicht mit dem Deckel abfallend. Pflanzen 
meist schwärzlich, meist mit niederliegenden, verlängerten Trieben; auf 
Kalkfelsen oder kalkreichem Mauerwerk. S. trichodon (Brid.) Poelt 

Peristomzähne trocken spreizend bis squarrös (zurückgekrümmt), 400-710 11m 
lang, höchstens mit aufsteigenden Spitzen, nie aber domförmig über der Kapsel 
zusammenneigend, rot bis orange-rot; Kolumella mit dem Deckel abfallend. 
Bevorzugt Silikatgestein, an feuchten Standorten (z. B. in der Nähe von 
Bächen), aber auch auf Kalk. S. apocarpum (Hedw.) Bruch & Schimp. 

Exothecialzellen ein uneinheitliches Muster bildend (quadratische mit lang-
rechteckigen und quer-rechteckigen gemischt, vgl. auch S. singarense), mit ver-
dickten Wänden. Kapsel im unteren und mittleren Teil durch enge, kollabierte 
Zellen gestreift (vgl. auch S. crassipilum). Glasspitze nur aus wenigen Zellen 
bestehend, diese mit deutlich erkennbarem Lumen. Pflanzen klein, in kompak-
ten Polstern wachsend. Zentralstrang deutlich (>15 Zellen). Perichaetialblätter 
deutlich größer als die dicht anliegenden Laubblätter unterhalb davon. Etwa 6 
Spaltöffnungen pro Kapsel. S. dupretii (Ther.) W.A. Weber 

Exothecialzellen mehrheitlich lang-rechteckig. Glasspitze variabel in der Länge, 
wenn schwach, dann lang. 9 
Basale Randzellen mit verdickten Querwänden, mehr oder weniger hyalin. 
Urne halbkugelig bis eiförmig; Peristomzähne fehlend oder kurz (<340 11m) und 
mit zahlreichen Spalten und Löchern versehen. Glasspitze meist lang und 
schwach (ausgenommen S. brunnescens), am Ansatz deutlich verflacht und mit 
deutlich sichtbaren Zelllumina. 10 
Basale Randzellen in der Regel ohne auffallend verdickte Querwände (mehre-
re Blätter untersuchen), zuweilen verlängert. Urne eiförmig bis länglich, Peri-
stomzähne 220-430 11m, Glasspitze immer kräftig, variabel in der Länge, am 
Ansatz rund oder undeutlich verflacht. U 

Peristom fehlend oder rudimentär (bis 25 11m lang), Perichaetialblätter faltig, 
Kapseldeckel mit Mamille. Nur auf Silikatgestein. 

S. flaccidum (De Not.) Ochyra 



* 

11. 

* 

12 

* 

13. 

* 

14. 

* 

Peristom vorhanden (60-340 Ilm), wenn fehlend oder rudimentär, dann auf 
Kalkgestein, Perichaetialblätter nicht faltig, Kapseldeckel geschnäbelt. 11 

Spaltöffnungen vorhanden. Art auf Silikatgestein. Glasspitze mit deutlich abge-
flachtem, nahezu bandförmigem Ansatz, auch nach oben hin abgeflacht. Zellen 
der Glasspitze mit deutlich sichtbaren Lumina. Exothecialzellen im mittleren 
und unteren Teil der Urne überwiegend verlängert, aber nicht auffallend lang 
und schmal und kaum ein regelmässiges Muster bildend. Rippe dorsal stark her-
vortretend. S. confertum (Funck) Bruch & Schimp. 

Spaltöffnungen fehlend. Art auf Kalk- oder reichem Silikatgestein. Glasspitze 
kräftig und rund, ohne deutliche Zelllumina, allenfalls am Ansatz leicht abge-
flacht. Exothecialzellen im mittleren und besonders im unteren Teil der Urne 
auffallend schmal und lang, mit geschwungenen Längswänden, ein regelmässi-
ges Muster bildend. Rippe dorsal kaum hervortretend. S. brunneseens Limpr. 

Kapseln mit 6-10 Spaltöffnungen; Kapsel länglich, mindestens zweimal so lang 
wie breit. Lamina im oberen Blatteil schmal, spitz auslaufend. 13 

Kapseln mit 0-4 Spaltöffnungen; Kapsel eiförmig, weniger als zweimal so lang 
wie breit. Blatt nicht auffallend spitz auslaufend. 14 

Zentralstrang fehlend; Kapseln mit 6-8 Spaltöffnungen; Exothecialzellen mit 
kaum verdickten Längswänden; Glasspitze der normalen Laubblätter am 
Ansatz stielrund; die direkte Fortsetzung der Lamina bildend, nicht an der 
Lamina herablaufend; Laminazellen im oberen Blatteil isodiametrisch und 
nicht sinuös, Wände nicht auffallend verdickt; Lamina in weiten Bereichen mit 
zweizellschichtigen Streifen und Flecken. S. elegantulum BIom 

Zentralstrang immer deutlich (> 20 Zellen); Kapseln mit 8-10 Spaltöffnungen; 
Exothecialzellen mit unregelmäßig verdickten Längswänden; Glasspitze an der 
Basis meist etwas abgeflacht und an der Lamina herablaufend; Laminazellen 
bereits im oberen Blatteil mit sinuösen und besonders im unteren Teil deutlich 
verdickten, sinuösen Wänden; Lamina nur selten mit zweizellschichtigen 
Streifen. S. robustum (Nees & Hornsch.) BIom 

Pflanzen meist schwärzlich, in kompakten Polstern wachsend, Glasspitze immer 
kurz « 200 Ilm), trotzdem kräftig und raspelartig gezähnt, rund, nicht herab-
laufend; Exothecialzellen sehr unregelmäßig geformt. 

S. singarense (Schiffn.) Laz. 
Pflanzen grün, olivfarben oder bräunlich, nicht schwärzlich, in lockeren Polstern 
oder niederliegenden Rasen wachsend; Glasspitze oft wesentlich länger als 200 
Ilm, am Ansatz etwas verflacht und oft etwas an der Lamina herablaufend; 
Exothecialzellen kein auffallend unregelmäßiges Muster bildend; im Bearbei-
tungsgebiet bisher immer mit Papillen an Blattrand und/oder Rippenrücken 
(besonders an jungen Blättern). S. crassipilum BIom 
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Schlstldum rlvuÜlre Schlstldium aDOC(U'lJUm Schlstidlum crassiDllum 
Stamm bis 10 cm lang; bis 12 cm lang; bis 5.5 cm lang; 

Epidermis aus 3-4 Reihen Epidennis aus 2-3 Reihen von 
Stereidzellen; Stereidzellen; 

ZentraIstrang deutlich Zentralstrang fehlend, selten ZentraIstrang deutlich 
schwach « 5 Zellen) 1(> 5 Zellen) 

Blatt 2.1-3.1 (1.75-)2.0-3.0(-3.25) 1.75-2.8(-3.35) 
x 0.7-1.5 mm; x 0.6-0.95 mm; x 0.5-0.85 mm; 
stark gekielt und meist im oberen Teil meist scharf im oberen Teil meist scharf 
kahnfönnig, meist gekielt, häufig einseitswendig gekielt, in spiraligen Reihen, 
einseitswendig gebogen I gebogen gerade bis gebogen 

Glasspitze nie mit Glasspitze; 0-0.8 mm, fein/schwach, 0-1.1 mm, stark/grob und 
sehr selten mit 2-3 kurzen, gebogen, kann am Blall starr, gerade oder wenig 
hyalinen Zellen in der herablaufen gebogen, im unteren Teil 
Blattspitze (austretende (zumindest an einigen Blättern meist abgeflacht, häufig am 
Rippei) der TriebSJ)itze vorhanden) Blatt herablaufend 

Rippe sehr kräftig (bis 130 pm breit), häufig mit Papillen in der häufig mit einzelnen Papillen 
vor oder in der Blattspitze oberen Blatthlllfte im oberen 1/5 des Blattes, 
endend; nie als Spitze aus selten ganz glall 
verlängerten, hyalinen Zellen 
austretend; auf der 
Rückenseite glall (häufig auch 
,,mamillös-granuliertU

) 

Blattrand häufig an der Spitze gezähnt; glall bis gezähnt, häufig mit im oberen Teil gezähnt bis 
B lattrand flach oder wenig Papillen; Blattrand meist papillös-gezähnt, Blattrand 
umRebogen deutlich umgerollt meist deutlich umgerollt 

Lamina überwiegend einzellschichtig, einzellschichtig mit von einzellschichtig mit 
am Rand und im oberen zweizeUschichtigen Streifen zweizellschichtigen Streifen 
Blalleil häufig mit und Flecken bei Pflanzen und Flecken bis im oberen Teil 
zweizellschichtigen Streifen trockener Standorte bis völlig zweizellschichtig; 
oder Flecken; überwiegend zweizellschichtig Laminazellen im oberen und 
Zellen über der Blattrnitte an nassen Standorten; mittleren Teil isodiametrisch 
meist isodiametrisch (rund, 8- Zellen auch oberhalb der (8-9 pm), nicht oder schwach 
12 pm) nicht sinuös Blatbnille verlängert und sinuös 

sinuös, zur Spitze aber kUrzer 
werdend 

Urne wenn offen halbkugelig, rot, verlängert zylindrisch, am rot-braun bis orange (gelblich 
mindestens so breit wie lang; breitesten am Mund; wenn leer), verlängert 
0.6-1.4 x 0.6-1.4 mm (0.75-)0.9-1.35(-1.5) zylindrisch; 

x 0.5-0.85(-1.0) mm 0.85-1.4 x 0.45-0.75 mm 
Ll!nge!Breite: (1.2-)1.3-2.0 Länge!Breite: (1.3-)1.6-2.2 

Exothecial- dickwandig, mit +/- starken dünnwandig aber mit gleichmäßig verdickt, 
zellen Eckverdickungen, Eckverdickungen, überwiegend verlängert; 

überwiegend isodiametrisch überwiegend isodiametrisch; 
oder kurzrechteckig 30-47 x 37-60 pm 22-40 x 37-65 pm 

Spaltöffnungen vorhanden (etwa 8) (4-)8-12(-18) 04(-6) fehlend oder wenig, 
meist rudimentär 

Peristomzähne (360-)400-540 pm; (350-)400-71 0 pm; 300-450 pm; 
rot, zurUckgebogen langsam in spreizend bis squarrös, mit aufrecht bis abstehend, im 
eine feine Spitze zulaufend aufwärtsgebogenen Spitzen, Alter squarrös, gerade oder 
dicht papillös im Uhrzeigersinn gekrümmt wenig gekrümmt, mit oder 

und in der Längsachse gedreht ohne Drehung um die 
LänRsachse 

Sporen (15-)17-24pm, häufig> 20 (9-)11-15(-19) pm, 8-ll pm, 
111m, glall bis granuliert IRlat! bis Rranuliert I granuliert bis fein papillös 

Tabelle 1: Zur Unterscheidung von Schistidium rivutare, S. apocarpum und S. crassipi-
turn nach BREMER (1980) und BLOM (1996a, 1997) 
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Anmerkung zu TabeUe 1 im Anhang: 

Die Tabelle im Anhang gibt Hinweise zur Unterscheidung von Schistidium rivulare und 
den am gleichen Standort häufig vergesellschafteten Arten S. apocarpum s.str. und S. 
crassipilum. Die Unterscheidung der Arten erwies sich bisher als schwierig, da S. rivu-
lare von BLOM (1996a) nicht bearbeitet und verschlüsselt wurde. BLOM'S Beschreibung 
von S. apocarpum S.str. legt darüberhinaus nahe, daß die Art in der Regel ein einzell-
schichtiges Blatt besitzt. In einer Anmerkung weist er jedoch darauf hin, das S. apo-
carpum an feuchten Standorten oft zur Zweizellschichtigkeit tendiert und sich auch in 
Sporengröße, Kapselform und durch Fehlen eines Glashaares an S. rivulare annähert. 
Diese Tendenz scheint bei Material aus SW-Deutschland eher die Regel als die Aus-
nahme zu sein! 

Die Tabelle zeigt darüberhinaus, daß die Bestimmung von Schistidien an nur 
einem charakteristischen Merkmal in der Regel nicht möglich ist. 
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